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Mosaik
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Dieser Wäschestössel war, als man noch keine
Waschmaschinen kannte, fast in jedem Haushalt
zu finden. Auch heute noch wird dieser handli-
che, aus Kunststoff gefertigte Wäschestössel von
vielen Hausfrauen benutzt.
Für die Handwäsche im Lavabo dient er vor al-
lern denjenigen, die wenig Kraft in den Händen
haben. Er tut aber auch dann vorzügliche Dien-
ste, wenn die Hände nicht mit dem Seifenwasser
in Berührung kommen sollten.
Sie erhalten diesen praktischen Wäschestössel

zum Preis von Fr. 7.- (plus Porto und Verpak-
kung) bei folgender Adresse: SWzwezzerzsc/ze

F/zewnza/zga, Renggerstr. 77, Post/ac/z, 3033 Zw-
rz'c/z, Fe/. 07/452 56 00, oder hez t/er F/zewnza/z'ga
TTzres IFo/znPantons. F/shet/z Frei

4/efsc/7 7555

Das Kursprogramm des Naturschutzzentrums
bietet den Berg- und Wanderfreunden vom
Frühling bis in den Herbst hinein ein reichhalti-
ges Angebot an Kursen und Exkursionen, Fe-

rienwochen und Fortbildung für jung und alt.
Unseren Lesern möchten wir besonders die Fe-
rienwoche «Aletsch für Senioren» vom 9. bis 14.

September 1985 empfehlen. Die (fakultativen)
Wanderungen führen nicht über 2500 m Höhe
hinaus, das Tempo wird den Teilnehmern ange-
passt. In Spezialkursen werden die Themen Flo-
ra, Fauna, Ökologie, Naturschutz und Touris-
mus behandelt. Die Pauschalpreise betragen in
2- und 3-Bett-Zimmern Fr. 430.-, in 4- und
6-Bett-Zimmern Fr. 380.-. Preisermässigung für
Mitglieder des Schweizerischen Bundes für Na-
turschutz: 10%. Die Zusatzkosten für Bergbah-
nen belaufen sich auf ca. 30 Franken.

Aws/cwn/t und Anme/dwng: »SePretarzat Sb/zwez'z.

Fund^wr 7Vu/wr,sc/zw7z (SF/V), Post/ac/z 73, 4020
Base/ Fe/ 067/42 7442. Ah Mitte Juni; /Vatwr-
sc/zwtzzentrwnz A/etsc/zwa/d, Fz7/a Casse/ 393/
Fiedera/p, Fe/ 023/272244.

S05-5a/7/7/îo75/7fe

«Freundmnen junger Mädchen» nannten sich
früher die freundlichen Helferinnen, die auch äl-

teren, behinderten oder reiseungewohnten Men-
sehen beim Ein-, Aus- und Umsteigen auf den
Bahnhöfen behilflich sind. Heute heisst die Or-
ganisation «Bahnhofhilfe». Ihre Mitarbeiter
sind jederzeit dafür besorgt, dass die Reisenden
sicher ans Ziel gelangen. Die «Bahnhofhilfen»
sind an ihren gelb-weiss-roten Armbinden leicht
zu erkennen. Sie sind tätig auf den Bahnhöfen
von Basel, Bern, Biel, Brig, Chiasso, Chur, Genf,
Lausanne, ölten, Romanshorn und Zürich. An
einigen Grenzbahnhöfen ersetzt die «Pro Filia»
die Bahnhofhilfe, und im Ausland ist die Bahn-
hofsmission zuständig.

JFenn Sie Frazzsportprah/emc /zähen, so wende/z

Sie sic/z an die erwd/zn/en Pa/zn/zo/è oder die Zen-
tra/sePretariate FFM (Fe/ 07/3404632) oder Pro
Fz7ia (027/23 30 63). Dort nennt ma« 7/znen die

genaue /Vwnznzer.

Fortsetzung 3. 67

l/Vasc/ies/össe/
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ForAe/zw/zg vow Seite 64

/Ve///fräafer/e/?/p/ac/

Gegen jedes Weh und Ach kannte man früher
den richtigen Tee, die lindernde Salbe, das hilf-
reiche Einreibemittel. Heute möchte das verlo-
rene Wissen gerne wiederentdeckt werden. Aber
wo? Nun, da wo Kräuterpfarrer Künzle einst ge-
wirkt hat, im Sarganserland, wurde mit grösster
Sorgfalt ein Kräuterlehrpfad angelegt. Über
hundert Heilpflanzen blühen von Juni bis Okto-
ber. Schrifttafeln und Namensschilder weisen
dem Einzelgänger den Weg; wer sich lieber Füh-
rangen anvertraut, die wöchentlich von einem
Apotheker oder Drogisten durchgeführt werden,
kann sich einer Gruppe anschliessen. Dauer der
Führung: ca. l'/i Stunden.

Der Fi/zirz'fi bzw. z/zw Dwrc/zyc/zreite/z Ai/rez. ^ws-
kw/t/i wzzz/ HzzmeAiw/zg z/n Ferg/zote/ Afwte/zherg,
7525 JEazzgy-Fzzo/, Te/. 05J/2 762P.

Sprec/t tefe/ ft/r Sc/twer/cran/re une/
Sferöenc/e

In Zusammenarbeit mit Frau Dr. Ehsabeth
Kübler-Ross hat die Basler Gruppe der «Shanti
Nilaya» (Haus des Friedens) eine Sprechtafel
entwickelt, welche es Sprechbehinderten und
Schwerkranken erleichtert, ihre Bitten und
Wünsche zu äussern. Auf einer handlichen,
beidseitig bedruckten Kartontafel sind Symbole
aus dem täglichen Leben, Körperteile, emotio-
nale und körperliche Bedürfnisse, Namen, Me-
dikamente, Ortshinweise, das ganze Alphabet
und die Zahlen von 1 bis 10 aufgedruckt. Auf
mitgelieferten neutralen Etiketten können indi-

viduelle Bedürfnisse aufgezeichnet und auf die
Tafel geklebt werden.
Die Fa/e/ ku/z/z hei STzuzzii M/zzyzz Sc/zweiz, Regio-
/za/grwppe TG,sei, Grezzzzzc/zervveg 57, 4/25 Rie/ze/z,
Fe/. 067/42 P5 75, zw/n RreA von Fr. 5- be.yie//Z
werz/e«.

f/aPrec/tezr? c/as A/auc/n/er/t
ersc/ttverea

I

Die steigende Zahl von Einbrüchen beunruhigt
viele ältere und alleinlebende Menschen. Ver-
gesslichkeit oder Gleichgültigkeit und wenig ge-
sicherte Türschlösser erleichtern manchem Dieb
seine «Arbeit». Selbst mit unzulänglichem
Werkzeug kann er sich Zugang schaffen. Ein
nicht ganz billiger, aber wirksamer Schutz kann
eine Sicherheitsverstärkung der Wohnungstüre
sein. Mit dem Multilocksystem zum Beispiel
wird das Abbrechen des Zylinders verhindert,
die Türe wird, ähnlich wie ein Tresor, nach vier
Seiten abgeriegelt. Das Multilocksystem kann
bei allen Türen eingebaut werden. Die Sicher-
heitsverriegelung ist unsichtbar und kann in we-
nigen Stunden an Ort und Stelle eingebaut wer-
den.
Der Richtpreis beträgt ca. Fr. 1000.-.
//z/owzwiio/ze/z bei Mzzrt/h Fzc/z/zo/zer /IG, Erz-
sie/zs/rosse 70, 5045 Zwric/z, Fe/. 07/62 54 55. Sie
er/zzz/te/z z/ori ^4wykw/z/f, wer z/z 7/zrer TVzï/ze Mw/fi-
teck-Sy-steme ei/zbzzwe/z kzz/zzz.
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P/aner? S/'e e/'ne Deufsc/7/anc/re/se

Die Deutsche Bundesbahn bietet «zum 150. Ge-

burtstag» Spezialbillette an. Wer nicht in der

Hauptreisezeit unterwegs ist, kann schon ab 87

Franken (Retourfahrkarte) behebig weite Strek-
ken auf dem ganzen Bahnnetz fahren. Wer zu
zweit reist, berappt im günstigsten Fall (je nach
Reisedatum) nur Fr. 131.-. Unternimmt ein El-
tern- oder Grosselternteil die Reise mit einem
Kind (bis zum 18. Lebensjahr), bezahlt dieses

einen Pauschalpreis von Fr. 9.-. Die Reise mit
den vergünstigten Billetten kann an jedem belie-
bigen Wochentag angetreten werden, die Rück-
reise kann frühestens am Samstag der Reisewo-
che, muss aber bis spätestens am Freitag der fol-
genden Woche erfolgen.
Prospekte und nähere Hnskwn/te (gwnWgste Rei-
sedaten) sind hei a//en grösseren RBB-Bahnhö/en
und Reisebüros erhöh/ich, wo diese Bii/efte auch

gekau/i werden können.

D/e F/öte

Der griechische Sänger Orpheus spielte auf der
Flöte für seine Eurydike. Dem Hirtengott Pan
wird sie zugeschrieben. In Mozarts «Zauberflö-
te» hilft sie Tamino durch die Fährnisse von
Feuer und Wasser. Die ganze Welt soll in Liebe
erschauert sein- so heisst es -, wenn der indische
Gott Krischna auf der Flöte spielte. In Gräbern
von Indianern fanden sich Flöten, die den Toten
ins Jenseits begleiten sollten. Kein anderes In-
strument kennt eine solche Vielfalt: Längs- und
Querflöten, Kerb- und Schrägflöten. Es gibt sie

aus Knochen und Elfenbein, aus Hölzern und
Stein, aus Ton und Messing, Silber und Gold.
Neben einfachsten Flöten erklingen raffiniert
gebaute Instrumente. Nie werden wir mit Si-
cherheit wissen, wann und wo die Flöte erfunden
wurde, mit der das Zirpen der Grillen und das

Rauschen der Gräser im Wind nachgeahmt wor-
den sei. Wahrscheinlich hatten Flöten auch eine

Art Signalfunktion für Jäger und Hirten. Anzahl

und Abstand der Grifflöcher waren in frühester
Zeit eher zufällig auch der Substanz des Mate-
rials angepasst. Viel später erst beachteten In-
strumentenbauer akustische Gesetze. Zahllos
sind die Abbildungen von Flötenspielern aus

dem Mittelalter, der hohen Zeit des Flötenspiels.
Die Querflöte eroberte im 18. Jahrhundert ihren
Platz im Orchester, Beethoven wies der Piccolo-
flöte eine feste Aufgabe zu.
Der Vorhebe Friedrichs des Grossen für das

Flötenspiel verdanken wir eine steigende Anzahl
von Kompositionen für Flöte. Lange vor Fried-
rich IL war der Habsburger Kaiser Leopold I. als

Flötist gerühmt worden.
Die Blockflöte, für lange Zeit fast vergessen und
verdrängt, kam erst in unserem Jahrhundert
wieder zu Ehren.
Flöten gehören zu den beweglichsten Instru-
menten, grosse Sprünge sind selbst bei schnellen

Tempi leicht zu bewältigen.
Als Soloinstrument steht die Querflöte dicht
hinter der Geige, Flötisten erfreuen sich ähnli-
eher Verehrung wie die Geiger.
Der Pfeifer ist mit seiner Piccolo-Flöte unent-
behrlich für jede Militärmusik und für die Basler

Fasnacht!
Die Flöte ist leicht zu transportieren, ohne

Schwierigkeiten mitzutragen. Sie ist das Instru-
ment jener Menschen, die mit leichtem Gepäck
reisen: der Wandervögel, der Individualisten,
der Einsamen, der Kinder, und seit einigen Jah-

ren gehört sie auch zu den alternden Menschen.
Fast vergessene Melodien können wieder ge-

spielt werden, und selbst das einfachste Lied,

zaghaft geblasen, klingt silberhell.

Fm/?//ngfs//ec/

Die Luft ist blau, das Tal ist grün,
die kleinen Maienglocken blühn
und Schlüsselblumen drunter;
der Wiesengrund
ist schon so bunt
und malt sich täglich bunter.

Drum komme, wem der Mai gefällt,
und freue sich der schönen Welt
und Gottes Vatergüte,
die diese Pracht
hervorgebracht,
den Baum und seine Blüte.

Ludwig Ckmtepk Hemnck ido/ff

Redaktion L/Lahei/z Bc/züd
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